
Bild der Woche Auch wenn die Temperaturen kühler werden, so lässt sich an sonni-
gen Tagen der Herbst in der freien Natur geniessen. Susi Miedema hat bei diesem
Herbstspaziergang diese Silberdistel entdeckt und das Foto gemacht.

Haben auch Sie ein besonderes Foto aus Winterthur oder der Region? Dann senden
Sie uns dieses mit Angaben zum Sujet. Foto an: gewinn@winterthurer-zeitung.ch

ANSICHT

POLITTALK
Im Gespräch mit ...

Warum stellen Sie sich zur Wahl
auf?
Als junge Juristin sehe ich täglich,
wie Regeln und Strukturen das Le-
ben vonMenschenprägenundent-
sprechend auch, wo sie versagen.

Politik ist für mich die logische Er-
weiterung meiner Arbeit: nicht nur
Fälle lösen, sondern an den Ursa-
chen ansetzen. Um an den Ursa-
chen zu arbeiten, bedarf es jedoch
eines aktiven Teilnehmens an den
politischen Prozessen.
Genau das möchte ich mit meiner
Kandidatur machen – mich enga-
gieren, den politischen Diskurs ge-
nerationenübergreifend fördern
und mitreden.

Was sind die dringendsten Her-
ausforderungen für Winterthur?
Bezahlbarer Wohnraum, Bildungs-
gerechtigkeit und ein ökologisch
verträgliches und sozial gerechtes

Stadtwachstum. Winterthur soll
und darf wachsen, darf dabei aber
seine Lebensqualität– mit Grünflä-
chen, Begegnungsorten und Raum
für Familien – nicht verlieren.

Wie sieht Ihr Winterthur in zehn
Jahren aus – und wie kommen
wir dahin?
AlsStadt,diezusammenhältundlö-
sungsorientiert ist. Ich wünsche
mir, dass Winterthur eine Zukunft
für alle erbaut, was nur mit einem
offenen, generationenübergreifen-
den Diskurs möglich ist.

Ihre Meinung zum Thema?
echo@winterthurer-zeitung.ch

Nina Patrizia Maute,
Vorstandsmitglied GLP und jglp Zürich

POLITTALK
Integration statt Isolation

Es besteht weitgehend Einigkeit,
dass Städte wie Winterthur als An-
ziehungspunkte andere Gemein-
den bei der Sozialhilfe entlasten
und dass die Entstehung von Par-
allelgesellschaften verhindert wer-
den muss. Bedauerlicherweise
mündete eine ähnliche Überein-

stimmung in St. Gallen in einem
höchst fragwürdigen Beschluss.
Unsere Nachbaren schränken die
freie Wohnsitzwahl von Flüchtlin-
gen, die Sozialhilfe beziehen, ein,
um Gemeinden zu entlasten.
Dieser Schritt ist fundamental
falsch. Parallelgesellschaften ver-
hindert man nicht durch geografi-
sche Isolation in Hinterwurscht-
wil (SG) und Ungleichbehandlun-
gen, sondern durch soziale und
wirtschaftliche Teilhabe.
Wir müssen folglich primär über
die Verteilung der Kosten spre-
chen. Insbesondere die bürgerli-
chen Parteien in Winterthur sind
gefordert, diese Einsicht bei ihren
kantonalen Vertretern einzubrin-
gen: Wir brauchen eine solidari-
sche Verteilung der Sozialhilfeko-
sten innerhalb des Kantons.

Andrin Bosshart, Vorstandsmitglied
Grüne Kanton Zürich, Kandidat

Stadtparlament Grüne Winterthur

APRIORIS – EINFACH GESUND
Weltdiabetestag 2025

Am 14. November 2025 steht der
Weltdiabetestag unter dem Motto
«Gemeinsam vorbeugen, rechtzei-
tig handeln». Immer mehr Men-
schen lebenmitDiabetes –undvie-
le wissen nicht, dass ihre Blut-
zuckerwerte bereits erhöht sind.
Dieser sogenannte Prädiabetes
zeigt: Jetzt ist der Moment gekom-
men, etwas zu verändern.

Vorbeugen durch einen gesun-
den Alltag
Die gute Nachricht: Man kann viel
tun, um Diabetes vorzubeugen
oder hinauszuzögern.
Kleine Schritte reichen schon:
Mehr Bewegung im Alltag, etwas
weniger Zucker und Fett, frische
Lebensmittel öfter einplanen und,
wenn möglich, ein paar Kilos
reduzieren. Es geht nicht um Per-
fektion, sondern darum, nach und

nach gesündere Gewohnheiten
aufzubauen.

Moderne Hilfe, die den Alltag
leichter macht
Für Menschen, die bereits Diabe-
tes haben, gibt es heute moderne
Unterstützung, die den Alltag er-
leichtert. Ein Beispiel ist das CGM-
Messgerät: Es misst den Blut-
zucker laufend und zeigt auf dem
Handy an, ob er zu hoch oder zu
niedrig ist. Dies gibt mehr Sicher-
heit und Kontrolle im Alltag.
Auch bei starkemÜbergewicht gibt
es neue Behandlungsmöglichkei-
ten, die helfen können, das
Gewicht zu reduzieren und so das
Risiko für Folgeerkrankungen zu
senken.

aprioris unterstützt Sie
Bei aprioris steht Ihnen eine kom-
petente Ansprechperson zur Seite.
Wir begleiten Sie und helfen,
passende Angebote zu finden.

aprioris Soforthilfe-Praxis
Winterthur
Nature First Apotheke
Marktgasse 19
Mo–Fr 09.00–13.00 & 14.00–18.00
Samstag: 9.15–13.00 & 13.30–16.30
www.aprioris.ch

Jesse Fontana,
Nurse Practitioner

Initiative zustande gekommen
1000 gültige Unterschriften für «Ja zu weniger Schulden»

Politik Die kommunale Volksinitia-
tive «Ja zu weniger Schulden» ist zu-
stande gekommen. Die Initiative
wurde am 21. August eingereicht.
Von den 1121 eingereichten und ge-
prüftenUnterschriftensind1027Un-
terschriftengültig,wiedieStadt inei-
ner Mitteilung schriebt. Damit wur-
de die Schwelle von 1000 gültigen
Unterschriften erreicht. Die Initiati-
vewurde inderFormeiner allgemei-
nen Anregung eingereicht. Der

Stadtrat hat deshalb vierMonate seit
der Einreichung der Initiative Zeit,
das heisst bis zum 22. Dezember –
da der 21. Dezember ein Sonntag ist
–, umdemStadtparlament eineWei-
sung über die Gültigkeit und den In-
halt sowie die weitere Behandlung
vorzulegen. Die Stadt bezahlt auf ih-
re 1,6 Millionen Franken Schulden,
rund 20 Millionen Schuldzinsen. Zu
viel, findet die FDP, welche die In-
itiative eingereicht hat. spoWinti Echo – Leserbrief

Leserbrief zum Artikel Tempo 30 auf
der Tösstalstrasse in der «Winterthu-
rer Zeitung» vom 30. Oktober.

Fakten geschaffen
Am 30. November stimmen wir im
Kanton Zürich über die Kompeten-
zen für die Festlegung der Höchst-
geschwindigkeit von Strassen mit
überkommunalerBedeutungab.Die
Tösstalstrasse,alszentraleVerkehrs-
ader für Winterthur – Seen, fällt in
diese Kategorie. Am 24. Oktober er-
folgte die Kommunikation der öf-
fentlichen Planauflage. Das Projekt
legt fest,dassabZwingliplatzbisaus-
gangs Seen Tempo 30 (Zone) einge-

führt wird. Konsequenz daraus ist
auch der Rechtsvortritt auf diesem
über 2 km langen Strassenab-
schnitt. Man kann sich die Konse-
quenzen für den Verkehrsfluss, ins-
besondere auch für den ÖV, aber
auch für die Sicherheit, dieses un-
gewohnten Rechtsvortritts auf einer
Hauptausfallstrasse vorstellen, defi-
nitiv eine riskante Entscheidung.
Die Anordnung erfolgte flugs fünf
Wochen vor der kantonalen Abstim-
mung mit einer Einsprachefrist von
vier Wochen.
DieTempo30-Zonewurdedabeige-
genüber dem ursprünglichen Plan
massiv ausgeweitet.

Dass die Stadtregierung kurz vor ei-
ner wichtigen Abstimmung noch
rasch Fakten schafft, wird nicht nur
von mir als dreist empfunden, zu-
mal das Projekt fast ausschliesslich
vom Kanton bezahlt wird. Dies wirft
Fragen zu Fairness und Transpa-
renz imdemokratischenProzessauf.
Die Tösstalstrasse soll bleiben, wo-
für sie gebautwurde: eineHauptver-
kehrsachse mit Tempo 50 und Prio-
rität fürmotorisierten Individualver-
kehr und ÖV. Für Velofahrer und
Fussgänger gibt es andere und at-
traktivere Möglichkeiten, um von
und nach Seen zu gelangen.

Ruedi Brem, Winterthur
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